
K O N U N K T U R A K T U 

Wirtschaftschronik 

1989 Nachfrage und 
'Produktion 
wachsen kräfti­

ger als bisher erwartet Die zunächst 
verhaltene Investitionstätigkeit ist nun 
auch in der Industrie voll in Schwung 
gekommen, die Bauwirtschaft ist mit 
Aufträgen weiterhin gut ausgelastet 
Trotz der lebhaften Konjunktur im In­
land verschlechtert sich die Lei­
stungsbilanz kaum, da der Export — 
sowohl im Warenhandel als auch im 
Tourismus — mit zweistelliger Rate 
wächst Der Preisauftrieb bleibt unter 
Kontrolle, und der Überschuß an Ar­
beitskräften wird allmählich abgebaut 

1. A p i i l 

Die Kollektiwertragsgehälter der 
Speditionsangestellten werden um 
4,2%, die Ist-Gehälter um mindestens 
350S pro Monat angehoben; verein­
barte Überzahlungen bleiben in vol­
lem Umfang aufrecht. Die Kollektiv­
vertragsgehälter der Versicherungs­
angestellten im Innendienst steigen 
um 3,45% plus 75 S (Zulagen 
+ 3,93%). Das ergibt eine durch­
schnittliche Gehaltserhöhung von 
3,93% 

21. A p r i l 

Im Einklang mit Zinserhöhungen 
im europäischen Hartwährungsraum 
hebt die Oesterreichische National­
bank die Leitzinssätze um je % Pro­
zentpunkt auf 5% (Diskontzinssatz) 
bzw. 6j£% (Lombardsatz) an 

1. Mi 

Die Kollektiwertragslöhne, Zula­
gen und Lehrlingsentschädigungen 
der Chemiearbeiter werden um 4,3%, 
ihre Ist-Löhne um 3,3% angehoben. 

Die Mindestlöhne der Arbeiter in 
der Baustoffindustrie steigen um 4,0% 

Die Wirtschaftschronik erscheint 

v ier te l jähr l ich. Sie s te l l t wicht ige 

Ereignisse und Entscheidungen von 

gesamtwir tschaft l icher Tragweite aus 

den letzten Monaten zusammen. 

Schwerpunkt sind Maßnahmen und 

Beschlüsse der Währungsbehörden, 

der Budgetpol i t ik und der 

Tarif Vertragspartner. Ihre 

Auswirkungen werden in den 

laufenden Berichten zur 

Wirtschaftslage näher untersucht. 

und die Mindestgrundgehälter der 
kaufmännischen Angestellten von Ta­
ges- und Wochenzeitungen um 4,2%, 
mindestens aber um 500 S 

Juni 

Der Nationalrat verabschiedet eine 
Novelle zum Arbeitslosenversiche­
rungsgesetz, die mit 1 August 1989 
wirksam wird Neuerungen gibt es für 
Jugendliche (leichterer Zugang zum 
Arbeitslosengeld) und ältere Arbeits­
kräfte mit langer Beschäftigungsdau­
er (Bezug von Arbeitslosengeld über 
längere Zeit möglich) Für Bezieher 
kleiner Ansprüche wird die Ersatz­
quote angehoben, bei der Notstands­
hilfe fällt die Einkommensanrechnung 
zwischen den Generationen weg 
Ausländische Arbeitskräfte mit Befrei­
ungsschein erhalten Anspruch auf 
Notstandshilfe und Sondernotstands­
hilfe Die Sanktionsbestimmungen bei 
wiederholter Nichtannahme einer 
Stelle wurden verschärft Der Arbeit­
geber- und Arbeitnehmerbeitrag zum 
Arbeitslosenversicherungsfonds wird 
von derzeit 5,2% bis zur zweiten Jah­
reshälfte 1990 in Etappen auf 4,4% ge­
senkt 

Ais Beitrag Österreichs zur Be­
kämpfung der internationalen „Geld­
wäscherei" im Zusammenhang mit 
dem Drogenhandel arbeitet eine inter­
ministerielle Arbeitsgruppe, der auch 
Vertreter der Nationalbank und des 
Bankensektors angehören, eine 
„Sorgfaltspflichterklärung" der Geld­
institute aus Danach ist künftig für 

Bareinzahlungen von mehr als 
50 000 $ eine Legitimationspflicht vor­
gesehen 

21.. J u n i 

Der Verfassungsgerichthof hebt 
das Ladenschlußgesetz teilweise auf 
und setzt dem Gesetzgeber für die 
Verabschiedung geänderter Bestim­
mungen eine Frist bis zum 1. Dezem­
ber 1989 Nach dem Erkenntnis ver­
stoßen die abendlichen Sperrzeiten 
gegen die verfassungsmäßig garan­
tierte Erwerbsfreiheit. 

29.. Jun i 

Der Nationairat nimmt einen Ent­
schließungsantrag an, mit dem die 
Bundesregierung ersucht wird, „Ver­
handlungen mit der EG über eine Mit­
gliedschaft Österreichs aufzunehmen 
und die erforderlichen Anträge bis 
Herbst 1989 zu stellen" 

30, Juni 

Parallel zu Leitzinserhöhungen in 
der Bundesrepublik Deutschland, der 
Schweiz, in Frankreich, den Nieder­
landen, Belgien und Dänemark erhöht 
die Oesterreichische Nationalbank 
den Diskontzinssatz auf 5j£% und den 
Lombardsatz auf 7 /2%. 

Die „Ordnungspolitischen Verein­
barungen" (OPV), die seit März 1985 
den Konditionenwettbewerb zwi­
schen den Banken regelten, laufen 
aus Das Eckzinsabkommen, das ein­
heitliche Zinssätze für Spareinlagen 
mit gesetzlicher Kündigungsfrist fest­
legt, bleibt aufrecht 

In der Bundesrepublik Deutsch­
land läuft die erst zu Jahresbeginn 
1989 eingeführte Quellensteuer von 
10% auf Zinserträge aus Bereits ent­
richtete Steuern werden zurücker­
stattet. 
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